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Wer früher einen
,,Vormund" hatte, hat
heute einen,,Betreuer".
Hat sich nur der Name
geändeft? Oder sorgt
das Betreuungsgesetz für
mehrSelbstbestimmung? 4

Darum geht es in diesem
Magazln.

Der Begriff ,,Betreuer" ist
leider verwirrend : Viele
denken a)m Beispiel an
Betreuer im Wohnheim.
Die sind aber nicht gemeint.
Es geht um die gesetzlichen
Betreuer. Sie helfen allen,
die ihre rechtlichen Angele-
genheiten nicht alleine regeln können.
Ihre Aufgaben sind eng begrenzt. Oft
kümmert sich ein Betreuer nur um das
Geld. Oder darum, wo ein Mensch lebt.
Oder um medizinische Fragen.

Für manche ist Betreuer ein Beruf.
Diese Fachleute werden für ihre Arbeit
bezahlt. Es wäre viel zu teuel wenn sie
sich um mehr kümmern würden als um
rechtl iche Angelegenheiten.
Berufsbetreuer kennen sich gut aus.
Sie haben aber meist nur wenig Zeit.

Das ist bei ehren-
amtlichen Betreu-
ern oft anders.
Häufig sind es
Eltern, andere
Angehörige oder
Bekannte. Mit
ihnen kann man
alles Mögliche
besprechen
und unterneh-
men. Nur: Wer
einen schon
als Kind ge-
kannt hat,
behandelt
einen auch
leicht als

Kind, wenn man schon erwachsen
ist. Zum Glück ist das nicht immer so.
Aber wenn, sollte man darüber reden.

Gesetzliche Betreuung und Selbstbe-
stimmung - ein spannendes Thema.
Wir freuen uns, wenn Sie uns lhre
Meinung dazu mitteilen.

Viele Grüße
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ERFAHRUNGEN

Wos mocht
in Betreuer?

Z^nensind nicht gerade meine starle.

tYlir war das Taschengeld,
das ich im Wohnheim
bekommen habe. immer
zu wenig. Dort hieß es:
,,Du mußt sparen für den
Urlaub!" Mein Betreuer
hat klargestellt, daß ich
mit meinem Geld
machen kann, was
ich will. (Nur kann ich es
natürlich nicht zweimal ausgeben!!!)

Das ist schwierig, wenn man ein Konto hat.
Mein Betreuer hat mit der Bank vereinbart:

lch kann mein Geld selber abheben, aber nur
kleine Beträge. So kann nichts schiefgehen.

Mit dieser Einteilung komme ich
besser über die Runden.

..,1

Häufige
Streitfrage:
Wer vewaltet
das Tasch engeld?

L wohnheim war man dagegen,
daß meine Freundin zu mir zieht. Sie meinten:

'ts.

,,Das geht nie gut!" Dabei hatten wir
schon eine Wohnung in Aussicht.

Die Betreuerin meiner Freundin
hat uns geholfen,

daß unser Wunsch
in Erfüllung ging.

Jetzt leben wir schon
seit einigen Jahren

zusammen - mit ein
bißchen Hilfe kommen

wir sehr gut klar.
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ffion.telang war ich ständig
müde. Das kam von den

Spritzen, die ich
': immer bekam. Der
fu*. Arzt meinte: ,,Das

muß sein!" Da ist
mein Betreuer mit

hingegangen. Er hat
gesagt, daß ich die Spritzen nicht gegen
meinen Willen bekommen darf. Jetzt nehme
ich Tabletten, aber schon viel weniger als am
Anfang - und es geht mir wirklich besser.

Lrio.,
kosten meine Hobbys
viel Geld. lch schwärme
für Funkgeräte, Fernseher und
Telefone, ganz besonders Handys.
Einen Betreuer habe ich bekommen, weil
ich meine Schulden nicht bezahlen konnte.
Er hat mir geholfen - aber mein neues Handy
konnte ich nicht behalten. Das Telefonieren mit
dem Handy ist zu teuer. lch kann es mir nicht
leisten. Das stinkt mir!

a ^ ! a

UUir wollten heiraten. Das Standesamt
wollte dazu ein Gutachten haben.
Was die alles wissen wollten! Sie haben uns
nicht zugetraut, gute Eheleute zu werden.
Mein Betreuer hat dem Standesbeamten
gesagt: ,,Das geht Sie gar nichts an! Sie dür-
fen nur nach der Geschäftsfähigkeit fragen.
Die beiden wissen, was ein Vertrag ist und
was die Ehe bedeutet." Dieser Meinung war
auch das Gericht, Und dar-
aufhin wurde der Hoch-
zeitstermin festge-
setzt. Wer weiß,
ohne den Be-
treuer wären wir
vielleicht immer
noch verlobt...
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SELBSTBESTIMMUNG

Selbstbes
und Bel

ffiMffiein Wic
,,Jeder hat das
Recht auf die freie
Entfaltung seiner
Persönlichkeit.n'
So steht es im Grund-
gesetz. Und im Be-
treuungsgesetz steht:
,,Zum Wohl des Be-
treuten gehört auch
die Möglichkeit, ,..
sein Leben nach
eigenen Wün-
schen oder
Vorstellun-

Text und Zeichnungen:
Carolavon Looz,
Richterin am Amtsgericht
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gen zu
gestalten.

Der Betreuer hat den
Wünschen des Be-
treuten zu entspre-
chen, soweit dies
dessen Wohl nicht
zuwiderläuft."
Das Betreuungsge-
setz soll also Betreute
bei der freien Ent-
faltung ihrer Persön-
lichkeit unter-

Wie findet man den
Weg zur eigenen
Persönlichkeit?
Wie findet man her-
aus, was man wirklich
will?
Beobachten Sie sich
selbst aufmerksam:
ln welcher Situation
fühlen Sie sich wohl?

Welche Menschen
sind lhnen
angenehm?
Welche Tätigkeit
paßt zu lhnen?

Oder - im Gegenteil:
Was gibt lhnen
irgendwie ein
schlechtes Gefühl?

Um diese Erfahrun-
gen zu machen, muß
man viel ausprobie-

Fangen Sie
viele Hob-
bys, Be-
schäftigun-
gen und

Bekannt-
schaften an

und führen Sie nur
das fort, womit Sie
sich gut fühlen.
Geben Sie auf, was
lhnen ein schlechtes
Gefühl macht.



Sie haben das
Recht, lhr Leben
selbst zu gestal-
ten. Auch wenn
Sie behindert sind.
Auch wenn Sie
einen Betreuer
oder eine Betreue-
rin haben.

Das gilt bei den großen
Lebensentscheidu n gen :

...und bei den vielen kleinen

Grundsätzlich sind
Sie Bestimmer in
lhrem Leben und
nicht der Betreuer.

Alltagsentscheidungen:

Man entscheidet
sich meistens für
das, was einem
angenehm ist.
Und was für Sie
angenehm ist,
wissen Sie selbst
am besten. Wenn
also andere für
Sie Entscheidun-
gen treffen, kann
dabei nichts Gutes
herauskommen.

darf nur regeln:



SELBSTBESTIMMUNG

Das slles



Mit anderen Worten: Der Betreuer muß Sie in allen Angelegenheiten,
die Sie selbst regeln können, in Ruhe lassen. Er darf lhnen nicht seine eigenen
Vorstellungen vom Leben aufdrängen, Und er darf das auch nicht so ein bißchen
versuchen, Das heißt, der Betreuer darf Sie nicht vollquatschen, damit Sie gegen
lhren Wunsch etwas doch so machen, wie er es will,
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SELBSTBESTIMMUNG
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Der gute Betreuer
kritisied nicht lhre Frisur
und zuoft nicht an lhrer
Kleidung, Er hantieft
nicht auf lhrem Teller,
wenn Sie ihn nicht
darum bitten,
Der gute Betreuer fällt
lhnen nicht ins Wott. Er
kommentiert nicht alles,
was Sie sagen, Er gibt
nicht zu allem seinen
Senf.

So will das Betreuungs-
gesetz die Betreuerin,
den Betreuer.
Falls lhre Betreuerin
oder lhr Betreuer nicht
so sind, beschweren Sie
sich beim Gericht oder
bitten Sie jemand ande-
res, das für Sie zu tun.
Das Gericht muß, wenn
es für Sie einen Betreuer
einsetzt, lhren Wunsch
berücksichtigen.

(Tip:Auf den Briefen
vom Gericht steht oben
rechts die Telefonnum-
men Dort können Sie
anrufen und sagen: lch
möchte einen Termin bei
der Rechtspflegerinn weil
ich mit meinem Betreuer
nicht zufrieden bin.)
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Der gute Betreuer
klopft an, bevor er lhr

Ein guter Betreuer Zimmer betritt. Er wühlt
ist leise und zurück- nicht in lhren Schränken,
haltend. Der gute Betreuer Er wirft z.B. nicht ihre
Der gute Betreuer spricht nicht vor allen kaputte Lieblingsjeans
hört zu und schaut, Leuten über lhren Kör- weg, weil er meint, Sie
Er spricht nicht vor per. lhre Intimsphäre ist können die nicht mehr
anderen über lhre klei- ohnehin betroffen, wenn gebrauchen, 0b Sie eine
nen Unglücke, Sie Pflege brauchen, Sache, die lhnen gehört,

Das heißt, darüber kann noch brauchen, bestim-
er schweigen, men Sie selbst,
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Petro Pi lz: .e efnen
Betreue('

,,Joachim Otten
war zehn Jahre
lang mein Betreuer.
Am Anfang hatte
ich einige Proble-
me, vor allem mit
Geld.

Er hat mir gehol-
fen, mit meinen
Schulden klarzu-
kommen. Er hat
mich bei großen
Einkäufen begleitet
und mit  mir meine
Familie besucht.

Manchmal wurde
mir die Nähe aber
zuviel. Wir haben
uns gestritten.
lch wollte ihn nicht
mehr als Betreuer.

Das Gericht war
einverstanden.

Einige Zeit hatte
ich keinen Betreu-
er. Dann wuchsen
die Schulden wie-
der.

Jetzt kümmert
sich Peter Ladwig
um meine Konten.
Das ist gut so,
denn jetzt reicht
das Geld für die
Miete. Leider hat
er wenig Zeit, aber
seine Art gefällt
mir. Toll ist, daß
er manchmal mit
seinem Hund vor-
beikommt.

Joachim Otten
mag ich auch noch
gerne.
lch bin richtig froh,
daß er wegen des
neuen Betreuers
nicht böse ist."

Das Foto
zeigt Petra Pilz,
rechts ihren
ehemaligen
Betreuer
Joachim Otten,
l inks den
,,Neueno':
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Betreuen statt bevormunden


